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Schreiben des Friedrich Ludwig Exter: Exter übermittelt mit der Sendung der Exemplare des 
zweiten Teils seiner Pfälzer Medaillen-Sammlung an Philipp Wilhelm Ludwig Fladt in Heidel-
berg die besten Wünsche zum neuen Jahr und wünscht ihm, dass für ihn noch eine zahlreiche 
Folge von dergleichen Jahr Wechseln ȗnter dem Genȗß einer daȗerhafften Gesȗndheit, ȗnd alles 
an Leib ȗnd Seel Selbst erwünschten Vergnügens kommen möge. Des weiteren schickt er eine 
neue kleine MüntzDissertation von Herrn Harscher aus Basel, die er in dublo habe, mit an Fladt, 
da dieser den Band vielleicht noch nicht in seiner Sammlung habe. Exter berichtet dann, dass er 
begonnen habe, die Münzen des Kurfürsten Karl für seine Sammlung zu bearbeiten. Da auf 
Grund von dessen nur kurzen Regierungszeit von fünf Jahren wohl nur wenige Münzen geprägt 
wurden, habe er (Exter) sich entschieden, dem neuen Teil der Sammlung noch die Münzen der 
simmerischen Nebenlinien beizufügen, um damit die Münzprägungen der Linie Pfalz-Simmern 
vollständig katalogisiert zu haben. Entgegen seinem ursprünglichen Vorhaben werde er aller-
dings den Band nicht bis Ostern vorlegen können, da er noch warten muss, ob ihn Assessor (Jo-
hann Philipp?) Crollius in Zweibrücken vielleicht um ein Examinal-Programma bitte; dieser ha-
be sich aber noch nicht endgültig entschieden. Abschließend bittet Exter Fladt abermals um Un-
terstützung: In den Grundstein der Reformierten Kirche von Mannheim wurde unter anderem 
eine Medaille Kurfürst Karls eingelegt, von der jedoch nur die Beschreibung des Revers ohne 
das Avers in Köhlers Historischen Münzbelustigungen Teil IV überliefert sei. Er bittet daher um 
eine vollständige Beschreibung dieser Medaille durch Fladt, wobei ihm vielleicht der Kirchenrat 
Schäffer unter Heranziehung der Mannheimer reformierten Kirchenakten helfen könne. Exter 
beendet seinen Brief mit seinem ausdrücklichen Dank in der Hoffnung, Fladt nicht zu sehr mit 
einer vielleicht zù beschwerlichen Bitte zù chargirn.  
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